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Seit über zehn Jahren wird immer wieder auf den Mangel an Probemöglichkeiten für Formationen 
aus dem weiten Bereich der Sparte Populärmusik aufmerksam gemacht. Eine Studie im Auftrag 
des Ressorts Kultur kam 2004 zum Schluss, dass mindestens zehn neue Probelokale mit 
Anbindung an einen funktionierenden Konzertbetrieb dringend notwendig sind. 

In der Zwischenzeit erhielten Nutzer der etablierten Kultur verschiedenste Angebote, an welchem 
sich der Kanton mit Investitions- und Betriebsbeiträgen engagierte. Als Beispiel sind erwähnt: 
Beyelermuseum, Kunstmuseum, Schauspielhaus etc. 

Vorschläge für Proberäume im Bereich Populärmusik wurden lange Zeit nicht Ernst genommen. 
So wurden Vorschläge an der Westquaistrasse oder die Umwandlung des ausgemusterten Schiff 
Stadt Basel der Basler Personenschifffahrt in ein Probe- und Musikzentrum einzurichten von der 
Regierung nicht aufgenommen. Der Versuch nach über 10 Jahren im Sommercasino Proberäume 
zu schaffen scheiterten kläglich. Auch die aktuelle Diskussion rund um die Kulturangebote in der 
Kaserne machen auf die Probleme aufmerksam. Wie der Antwort auf die Interpellation Francisca 
Schiess zu entnehmen ist, steht die Regierung heute hinter dem Anliegen. Zitat: „sieht der 
Regierungsrat sowohl die Notwendigkeit wie auch den Sinn in der Schaffung solcher Proberäume 
und stellt sich deshalb hinter dieses Anliegen." 

Zwar werden im Politikplan 2007-2010 folgende Ziele in der Sparte Musik definiert: „Basel ist ein 
Musikzentrum von grosser Ausstrahlung."1 Jedoch fehlen im Kapitel „Kulturförderung und -pflege" 
(ED/2.4, S. 58) konkrete Vorhaben im Bereich der Populärmusik, Im nächstfolgenden Politikplan 
sind deshalb im entsprechenden Kapitel folgende Ergänzungen anzubringen: 

Bereitstellung eines Zentrums mit mindestens zehn Proberäumen für regionale 
Populärmusikgruppen, zu realisieren bis 2008. 
1 Kapitel 2.1 „Basel 2020 und der Prozess der Umsetzung“, Kulturstadt Basel (Seite 14) 
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